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Vierteljahr 120 Mk. ohne Bringerlohn.

Amtliches Organ
für die Stadt Nassau und für Bergnassau-Scheuern.
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Anzeigenpreis:

Die einspaltige Borgiszeile 20 Pfg.Erscheint dreimal : ü iflU | | UU UiU » jUl äUCllJUU | | UUst & UJCUeni . jii Die e.nspaltrge Borgrszeile 20 Pfg. ö
I Dienstags , Donnerstags , Samstags . o ’ i cir ^ _ Die doppelspaltige Reklamezeile 50 Pf, j
».. . -. . „ ff Publikatronsorgan für das Somgl . Amtsgericht Raffau . ' !

Filialen in Bergnassau -Scheuern . Sulzbach . Obernhof , Attenhausen , Schweighausen , Weinähr , Elisenhütte und Hömberg.

Telegramme : Buchdruckerei Nassaulahn . Samstags:  Abwechselnd »Unser Hausfreund ' und »Ratgeber für Feld und Haus ' . Fernsprecheranschluß Nr A

Ni ' 11t ) Druck und Verlag:
JU . HO 1 Buchdr. Heinr. Müller . Nassau (Lahn). Samstag , 25 September 1915.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 37 . September findet Hierselbst

Xrs«., Vieh- und Obsttnartf

V erantwortung:
Heinrich Müller , Nassau (Lahn).

Bekanntmachung.

statt. Rindvieh und Schweine dürfen wieder
aufgetrieben werden.

Nassau , 21 . September 1915 . Ter Magistrat:
Hasenclever

Für den Obstmarkt findet folgende Marktordnung Anwendung:
1. Zugelassen wird nur im Regierungsbezirk Wiesbaden gewachsenes Obst.
2 . Cs darf zum Verkauf gebracht werden : Sortiertes Tafel , und Wirtschaftsobst von

Aepfeln und Birnen , sowie auch Stein - und Schalenobst , naturreiner Bienenhonig.
Kartoffeln und Gemüse . ,

8 . Zum Verkauf ist das ganze Quantum anzuliefern . Ein Verkauf nach Proben findet
nicht statt.

4 . Damit sich das Obst lange aufbewahren läßt und gut schmeckt , muß dasselbe möglichst
spät und sorgfältig in gepolsterte Pflückkörbe geerntet werden . Es ist dann zu sortieren
und in sauberen , mit Heu , Grummet , Stroh oder Holzwolle ausgelegten Körben zu
Markt zu bringen . Erste Qualität möglichst in weißen , zweite und dritte Qualität in
grauen Körben.

5 . Der Korb soll nicht mehr als 50 Pfund Obst enthalten . Jeder Korb ist von dem
Verkäufer mit einem Zettel zu versehen , welcher genaue Angaben über die Sortierung
und das in dem Korb enthaltene Quantum enthält , evtl , auch den Namen der Obst,
forte . Nach dem Inhalte des Korbes (korbooll ) verkaufen ist unreell und unzulässig.

6 . Das Obst mutz bis um 8 Uhr angefahren fein.
7 . Die Verkaufszeit beginnt um 9 Uhr.

8 . Jeder Verkäufer fei bestrebt , nicht zu hohe Preise zu fordern , und die Abnehmer gut
und reell zu bedienen.

Dieses wird eine dauernde Kundschaft zur Folge haben.
9 . Unreelle Lieferanten werden von späteren Märkten ausgeschlossen.

Standgeld wird nicht erhoben.

Ratschläge für das Publikum.

Um die Obstkäufer zufriedengestellt zu wissen , wird empfohlen , beim Einkauf darauf
zu achten , ob die Obstoerkäufer die vorstehenden Bestimmungen erfüllt haben . Nur bei
solchen Züchtern wolle man Kausen und dabei beachten:

1. daß das Obst sorgfältig gepflückt ist , weder Druckstellen noch Schmutz aufweist , sowie
gewissenhaft sortiert ist . Die Früchte müssen im ganzen Korb von gleicher Größe
und Beschaffenheit sein.

1. Sorte müssen nur große tadellose Früchte sein.
2 . Sorte mittelgroß mit kleinen Fehlern und zur
3 . Sorte rechnet das wurmstichige , beschädigte und kleine Obst.

2 . Man kaufe nur nach Gewicht und nicht nach Korb.
Auf jedem Obstmarkt ist eine Wage zur Prüfung des Gewichts aufgestellt.

3 . Wegen Auskunft über Qualität , Haltbarkeit und Verwendbarkeit des zu kaufenden
Obstes wende man sich an die anwesenden Sachverständigen.

4 . Man bezahle erst nach der Ablieferung und sei beim Ausleeren der Körbe dabei , um
festzustellen , ob die Früchte richtig sortiert und von gleicher Beschaffenheit sind . Andernfalls
verweigere man die Annahme und zeige den Fall dem Bürgermeisteramt an , damit an¬
dere Käufer vor solchen unreellen Lieferanten geschützt werden können.

von Sok

Users, bei

Gefangen

Bett. Musterung der Jauernd-llutuiiMell,
Die Musterung der dauernd Untauglichen findet wie folgt statt:

In Diez , „Hof von Holland ",
am Donnerstag , den 30 . September 1915 , vormittags 9 Uhr,

für die Gemeinden:
Allendorf , Altendiez , Attenhausen , Aull, 'Balduinstein , Becheln , Berghausen , Berg
Scheuern , Berndroth , Biebrich , Birlenbach , Bremberg , Burgschwalbach , Charl«
berg und Cramberg.

Am Freitag , den 1 . Oktober 1915 , vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden:

Diez , Dausenau , Dessighofen , Dienethal , Dörnberg , Dörsdorf , Dornholzhausen , W
Hausen , Eisighofen , Eppenrod , Elgershausen , Flacht und Freiendiez.

Am Samstag , den 2 . Oktober 1915 , vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden .:

Bad Ems , Geilnau , Geisig , Giershaufen und Gückingen.
Am Montag , den 4 . Oktober 1915 , vormittags 9 Uhr,

für die Gemeinden:
Gutenacker , Hahnstätten , Hambach , Heistenbach , Herold , Hirschberg , Hömd
Holzappel , Holzheim , Horhausen , Isselbach , Kalkosen , Kaltenholzhausen , Ktz
elnbogen , Kemmenau , Klingelbach , Kördorf , Langenscheid , Laurenburg und Lohch

Am Dienstag , den 5. Oktober , 1915 vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden:

Lollschied , Miffelberg , Mittelfischbach , Mudershausen , Nassau , Netzbach . Nied» !
Niedertiefenbach , Oberfischbach , Oberneisen , Obernhof , Oberwies , Pohl undReckemi

Am Mittwoch , den 6 . Oktober 1915 , vormittags 9 Uhr,
für die Gemeinden:

Rettert , Roth , Ruppenrod , Schaumburg , Scheidt , Schiesheim , Schönborn , Sch«
Hausen , Seelbach , Singhofen , Steinsberg , Sulzbach , Wasenbach , Weinähr , Wdi!
und Zimmerschied.

Es haben zu erscheinen:
Alle in den Jahren 1876 bis 1895 geborenen Personen , die bei einer früheren M«

rung die Entscheidung „D . U . " erhalten haben.
Die Wehrpflichtigen müssen um 8 Uhr vormittags pünktlich zur Stelle sein»

ihre Militärpapiere bei sich haben . jgi
Dom Erscheinen im Musterungstermine werden von mir diejenigen Wehrpflicht gensto

die an folgenden Fehlern und Gebrechen leiden , befreit werden:
Verkürzung oder Mißgestaltung des ganzen Körpers , Geisteskrankheiten , E

chronische Gehirn -, Rückenmarks - und anderen chronischen Nervenleiden , Blindheil
Augen , Taubheit beider Ohren , sowie Verlust größerer Gliedmaßen.

Hierzu müssen rechtzeitig mit dem Dienstsiegel versehene Zeugnisse beamteti
oder amtliche Bescheinigungen vorgelegt werden.

Die Herren Bürgerineister werden ersucht , vorstehende Bekanntmachung
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen und die Gestellungspflichtigen zu den vorsteh«
gebenen Terminen vorzuladen.

Diez , den 21. September 1915.
Der Ziuil-Uorsitzende der 6r$atz-Kommi$$ion des ünterlabnhreises.

Duderstadt.
Veröffentlicht I Schriftliche Vorladungen ergehen nicht.

Nassau , 22. September 1915.
Der Bürgermeister

Hasencleoer.
Bergn .-Scheuern, 22. September 1915.

Der Bürgermeister
Nau . ,

N

3397

stanzt
sogar
sich b

zeitigte
sorgest
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Und dann überlegte sie . Nicht mit dem nüchternen Verstand,
wie Männer zn tun pflege » , sondern mit ihre »! warmen
Herzen , das nichts als gütige Liebe in sich trag.

Der Wunsch ihres verstorbenen Mannes war ihr immer
unantastbar wie ein heiliges Vermächtnis geivesen . Aber hier
handelte es sich nm ein Lebe » , das man dem Tode abringen
umßle und die Lebenden standen über den Tölen . Das Geld,
welches zu Dreiviertel den Lebensinhalt des Verstorbenen
ausgemacht hatte , ftamnite znm größten Teil von seiten ihrer
Familie , war ihr Erbgut . Durfte sie darüber nicht verfü-
gen?

Dem leichtsinnig dahinlebenden Streber hatte sie gewiß
nicht unter die Anne gegriffen , aber dein Mann , der ehrlich
gekämpft und tüchtig gearbeitet hatte?

Sie hatte sich in der letzten Zeit heimlich viel um den
Fortgang der Fabrik erkundigt , nicht znm wenigsten durch
Rudi , der viele Verbindungen in G . besaß , und was sie hörte,
war nur das beste gewesen.

Sollte Lanzendorf jetzt , wo er unter Sorgen und Mühen
festen Fuß gefaßt hatte , nm der Laune eines Weibes willen
alles verlieren ? Sie konnte ihre Tochter nicht zwingen zn
jener wahrhaftigen Liebe , die alles verzeiht , weil sie eben
liebt , aber sie konnte einen Teil des Jammers , den er nm
ihrer Tochter ivillen litt , gutmachen , indem sie ihm half , sein
Werk zn behaupten.

Ein tiefer Atemzug schioellte ihre Brust.
„Wie viel iviirdest Du brauchen, " fragte sie fast schüchtern,

denn sie litt unter dem Gedanken , ihre Worte könnten eine
Demütigung für ihn enthalten , „um die Fabrik als Dein
Eigentum z» übernehmen ? "

'Lanzendorf starrte betroffen auf.
„Warum fragst Du das ? Du weißt , daß ich so gut wie

unttellvs bin ."
„Willst Du nicht meine Frage beantworten ? "
„Ach Gott , ja , obwohl eS keinen Zweck hat . Wir haben keine

Schulden und die Geschäfte gehen gut , die Hälfte ivürde sich
wohl bei der Sparkasse anstreiben lassen . Immerhin blieben

gegen 50 000 Gulden bar an Schwalbling ansznzahlen . Wie er
mir sagte , will er die Fabrik sperren und nur Grund und
Gebäude an die Geineinde verkaufen , weil jeder andere Weg
ihn zn lange aufhalten wiirde und er schon Ende dieser Woche
fort will ."

Sie atmete auf . So viel konnte sie entbehren , wenn sie sich
selbst einschränkte . Das Kapital blieb ja auf der Fabrik liegen,
auf Zinsen würde sie keinen Anspruch machen , ach , und sie
war so glücklich , daß sie ihm helfen konnte . Nur nicht zögern
und überlegen , der Impuls des Herzens war immer der
richtige.

Fast besinnnngslos vor Freude sah sie Lanzendorf an.
„Ferry , das Geld , diese 50000 Gulden , geb ' ich Dir mit

tausend Freuden . Ohne Zinsen natürlich ."
Er sprang ans.
„Mama ! Das — "
„Was , mein Kind ? "
Erregt ging er im Zimmer auf und nieder . Ihm war , als

hätten die Hände der alten Frau plötzlich die Tore zur Welt
wieder weit vor ihm aufgeschlagen , da sie schon beinahe hin¬
ter ihm zngefallen waren . Dann fielen Gedanken , langsam , wie
Hagelkörner , auf die blühenden Fluren dieser Vision.

„Das kann ich nicht annehmen . Du darfst es nicht tun.
Deine Kinder — Peter Lott — nie würden sie darein willi¬
gen ."

„Da ? Geld ist mein Geld , und ich glaube an Dich und
Deine Sache ! Hab ' ich Dir nicht auch in bezug auf jene Hen-
derson mehr geglaubt als dem Schein ? Geglaubt , daß trotz
dieser Tändelei Deine Seele immer nur Assunta gehört hat ? "

Er fiel vor ihr auf die Knie und küßte ihre Hände.

„Du glaubst an mich ! Gerade Du ! Du allein , Mama , wie
kann ich Dir je für das Wort danken ? Wo rch beinahe selber
schon nicht mehr an mich glaubte , wo alles mich verließ,
iveißt Du denn , ivie das mich emporträgt ? Anfangs , als ich
das erste Mal unter Euch trat , ich fühlte es so deutlich , da
nahmt Ihr mich alle nicht für voll . Weil ich nicht studiert
habe , iveil ich so anders war als die , mit denen Ihr bis
dahin verkehrt hattet . Und nur um Assuntas Liebe willen habt
Ihr mich geduldet , ich empfand das , und es »nachte mich
hochfahrender als ich »var . Trotzig , böse , mißtrauisch gegen

alles Gute , das mir sonst von Euch kam . Ganz losreiße»
ich mein Weib von Euch , damit ich Euch beweise » 7
niein Einfluß auf sie ist stärker trotz Eurer tieferen
trotz allem ! Und jetzt , »vo ich Schiffbruch gelitten h""
selbst Assuntas Liebe versagte , wo Ihr sie ivieder wl
ich Euch nichts mehr anzugehen brauchte , jetzt kommst.
mirmnd sagst : ich ivill Dir helfen , weil ich an Dich
Warum ? Womit kann ich Dir heute »»och danken,
Kind »mglücklich geinacht habe ? "

Ueberstürzt , sprudelnd waren die Worte von seinen-
gefallen . Frau Lore strich zärtlich über sein erhitztes flw

,,Hab ' mich lieb , Ferry , ivie ich Dich lieb habe , mein-
sagte sie einfach . Und aus Liebe , ninun , was ich *"
Liebe biete ."

Immer »roch sah er unsicher zu ihr auf.
„Und Dein , Papa gegebenes Versprechen ?" 5»
Ich werde es verantworten , wein »ich einst vor Ep

sollte . In jener anderen Welt , die doch eine bessere Pv
»ruß man auch einen größeren Ausblick haben . DM^
mich begreifen ." M

Dann setzten sie sich zusammen und rechneten
bei » und machten Pläne für die Zukunft . Nicht Lanze »"
sich als Käufer ,für die Fabrik nlelden , denn er a»
richtig , daß Kitty dann den Kauf verhindern wfZ
Lores Vertreter , ein alter Freund ihres Mannes,E
ordnen und den Namen des Käufers erst zuletztin d"
setzen . -

Mitte »» in diese Besprechung hinein erklang
Vorgemach plötzlich ein leichter , hastiger Schritt . %

Lanzendorf hatte nach MamaS Kommen nicht M
schloffen . Aber das Tor des Vorderhauses n»E
längst geschlossen sein , eS »var beinahe Mittern »^

Betroffen horchten beide auf . Da wurde die »4
rissen , Assunta fchivankend und kalk >veiß,in den M
volles Entsetzen , stand in » Rahmen derselben . J

Einen Augenblick stand Lanzendorf gelähmt ',
sein Weib an , als »väre es ein Gespenst . Daun flog'
entgegen . r

Mit einem schluchzenden , ans Schmerz >‘»D
mischten Laut warf sie sich au seine Brust.
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Instrumental- und Uokalkonzert
zum Besten des Vaterländischen Frauenvereins Nassau

atu Sonntag, den 26. September, abends$ Ubr, im Saale
der Königsbacber Brauerei(Kettermann).

Mitwirkende: Herr KoBzerlmeister Kratz ans Frankfurt a. M. (Violine),
Herr Konzertsänger Schwengers aus Düsseldorf-Grafenberg-(Tenor), der

evangelische Kirchenchor Nassau. Am Klavier Herr Dr. IVoest.
I . Teil.

1. Chor : Gebet fürs Vaterland
„Hör ’ uns, *Gott , Herr der Welt .“ Mehül

2. Arioso für Gesang, Klavier , Harmonium
und Violine Händel

3. Solo für Violine. Violinkonzert in
G-moll, 1. u, 2. Satz Bruch

4. Solo für Gesang
a. Lohengrins Herkunft aus „Lohengrin“
b. Liebeslied aus der „Walküre “ Wagner

5. Solo für Violine. Humoreske Dvorak
6. Chor : Seliger Tod

II . Teil.
7. Solo für Gesang : Nur unverzagt Sinzig
8. Chor : 0 Heimatland , o Vaterland Bernhardt
9. Solo für Gesang : Die Allmacht Schubert

10. Solo für Violine : Cavatine Balf
11. Solo für Gesang : Deutschland wach’ auf,

„Aus Deutschlands grosser Zeit “ Seyffardt
12. Chor : Stehe fest , o Vaterland Nägeli

Eintrittspreis : 0,75 Mark, Gegen ein Aufgeld von 0,50 Mk.
können im Vorverkauf bei J. W , Kuhn reservierte Plätze erworben
werden.

Arbeiter
zu Hohem Lohn für Bahnhof Obernhos sofort
gesucht.

Franz Zeller,
Baugeschäst.

Schüttelobst
kauft Ehr . Piskator , Nassau.

_ _ _ m _

Persil
Wollwäsche!

HenKels Bleich-Soda:

Bahlens Keks
von der einfachsten b. feinsten Qualität

wieder frisch eingetroffen.
Ferner empfehle in grosser Auswahl:
Schokoladen.Pralinen, Bonbons

Bonbonieren, Kakao usw.
Täglich frisch ;

Kaffee- und Weingebäck.
Bestellungen auf Gebäck für festliche

Angelegenheiten sorgfältig und
pünktlich.

Ang. Hermani,
Bäckerei, Konditorei und

Kaffeestube.

Nenhetten in Zierschürzen
sind eingetroffen.

Hängerschürzen in farbig, weiß, schwarz von
Größe 45 bis 100;

Spiel - und Knabenschürzen in allen Grö¬
ßen.

Hausschürzen mit und ohne Träger, farbig,
weiß und schwarz.

Seroierschürzen Wiener Form.
Zierträgerschürzen in eleganten Ausführun¬

gen, weiß schwarz und buntem Satin.
Kleiderschürzen für Damen und junge Mäd-

chen.
Maria Erben

Nassau, Römerstraße 1.ooooooooooooooo

Neuheiten
in

Kinderkleidernu. Mänteln
eingetroffen. Durch frühzeitigen Einkauf bin
ich in der Lage trotz des hohen Preisanffchla-
ges meiner werten Kundschaft sehr Boneilhaf-
tes billiges zu bieten.

M . Goldschmidt, Naffau.
800000000000009

Bienen-Echlenderhnntz.
Drogerie A. Trombetta.

Großer Posten Kerzen
eingetroffen, verkaufe dieselben aber nur Paket-
weise, (bas Paket 8 Stück,) zu Mk. 140, so¬
lange der Vorrat reicht.

Alb . Rosenthal, Nassau.

Zum Herbst
und bei nassem Wetter
empfehle meine große Auswahl in

guten Schuhwaren
für Kinder, Damen und Herren.

S . Löwenberg, Naffau.

^Echter Schweizer, (vollfetter,) Heidekäse,
ita Edamer, Camembert in Portionstücken
> kleinen Schachteln, Edamer in kleinen

>ibchen von 1 Pfd., sehr geeignet zum Ber¬
nd ins Feld, Kochkäse in Dosen, Handkäse.

I . W . Kuhn , Nassau.

Arbeiter
sucht

Gewerkschaft Käfernburg,
Elisenhütte.

1« bis 15 Liter Milch
Kann täglich abgeben

Ph . Kurz I.auiiuuuuutnaumuuuiuiiuuutu

IMMlM

Süßer Apfelmost
Ehr. Piskator , Kaltbachstr.

RMM
Trustfrei!

Hatbertzatm2M.!kowenbruckzpfg.-tanöskwn4Pfg.iGülüenring5pfg.rRavellklMhpfg.'Enzettmer Nanengotölöpfg.

Platz,liederlage bei: 3 . 2B. ÄHÖII. StOffOU. -
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^u lebst—Du lebst— Gott fei gepriesen, sie hat DichAgetötet." ^
ipmna schlich still hinan? und fetzte sich in dem dunklen
"Gemach auf einen Stuhl. Ihre Augen waren»aß und
[L.mbp  lagen gefaltet im Schaß. Nun kannte sie anSrnhen.
k Werk ihres Lebens ivar vollendet, das Ziel, dem sie
,twegt zngestrebt, ivar erreicht. Und ans der Finsternis
isuin erhob sich in strahlender Helle die Vision, welche ihr
^ vvrgeschwebt, an der sie so oft verziveifelt und die nun
'Wirklichkeit geworden war : die »nanflösliche Einheit
dmnilie, in der gegenseitige Treue die Basis und Liebe
Wen Kitt bildet. Diese Macht, an derbes Lebens wildeste
3e>i machtlos abprallen mitssen, hatte doch den Sieg davon-«!)en über alle Stürme.

M ehernem Antlitz stand das Leben vor ihr, unerbittlich.
hart dem, der sich in selbstischem Verlangen an seine

T wirft, aber sanft lächelnd wie ein freundlicher Genius
3 die in Liebe vereint es zwingen.
[| tn Nebenzimmer leises Flüstern. Tiefste Seligkeit wird
je , imb  Flügelschlag höchsten Glückes hat immer
s geheimnisvoll Verschwiegenes.

»£au  Lore dachte an ihren Sohn, der nun auch mit Weib
„achG. ziehen ivürde und dann eilten ihre Gedan-

k̂ lter nach Sola Beatitudo. zu Peter Lott. Wie er sich
L. °0I stellen würde zu den Dingen?
^ " leises Lächeln umspielte ihre Lippen. Wenn er es auch
^Worten zngeben würde, sie wußte doch sicher: auch er
.Aanderer geworden. Hatte seine Leidenschaft für As-
»yn van den Menschen weg in die Einsamkeit geführt.
N >e Mara ivürde ihn mit ihren Kinderhänden unwi»
Vch wieder znrückfiihren in den Kreis derer, die ihn
“‘teil und zu denen er gehörte.
J' frtlj ihn schon im Geiste— wieder den getreuen Eckart
v für Tag int Wohnzimmer der Villa Fabrizins sitzeil
f '»em geliebten Cello, klein Mara zu seinen Füßen uild

später neben ihm am Klavier. Sah den Weihnachtsbaung des¬
sen Lichterfülle fortan all ihre Lieben bestrahlen würde.

Und im Sommer, ivenn die Schwalben in Barthelmä
ihre Nester bezogen und der Sa »nner>onne galdener Glast
über den blauen Bergen lag und das Heu auf den Halden
duftete, dann ivallten sie alle vereint hinansziehenin das
efenninspannene Hänschen und es sollte nicht mehr Sola
Beatitudo heißen.

Denn es gibt keine Glückseligkeit für den Eiilsame».
— Endel —

v ^ atürltcheFolge. „Wie geht es denn den Lehmanns,
die sich kürzlich verheiratet habe»? Die wollten sich ja vor
Liebe immer anfessen." - „Sie haben sich gegenseitig schonim Magen!"

Natürlich « Sache. „Das geschieht mir ganz recht, daß
ich als Konganeger gegangen bin." — „Warum denn?" —
„Na, eben ist mir mein Ueberzieher ansgetanscht worden."

Recht hat er . „Wünschten Sie auch, daß das Porto bil¬
liger würde?" — „Ich weiß nicht," antwortete der Alan» der
nur an seine eigenen Interessen denkt. „Ich selbst schreibe nicht
viele Briefe und ich sehe nicht ein, daß ich»lich dafür ereifern
sollte, daß es andern leichter gemacht wird, mir Rechnungen
zu schicken." 0
m. So ähnlich. „ImFasching wird bei mir jedeSmal ein
Pfandbrief alle. — „Und ich bring’ >mFasching allemal einen
ganzen Haufen Pfandzettel zusammen I"
m f f ^ n ** doch die Rätin in ihrem neuen
Pelzkostüm— der reine EiSbärl" - „Und er daneben-
der reine Brummbärl" — „Wahrscheinlich hat er die Rech¬
nung schoi»gekriegt."

Sport im „ Bild ". „WaS hat eigentlich Ihren Herrn
Bruder veranlaßt, Flieger zu werden? Wo hat er seinen
ersten Flug auSgeführt?" - „Beim letzteii juridischen Staats¬examen." v

Jrrtümer. „Welch seltsame Jrrtümer die Menschen
doch manchmal begehen. Ich habe z. B. eben gelesen. Co-
lumbnS iväre des Glaubens gewesen, er hätte Indien «nt-

eiueit  schlimmeren Irrtum beaanaen
dies Aw"on'.!e.U""" ^eitatetC' dacht- ich. ich hätte daŜ Para^

* e.iw  e A. : „Denken Sie sich, die Frau Schulre
R alteil Tage auch noch radeln gelernt " —
ImÄSiF 6 m'41' 6it >" !li , mobetne

nr , J »»»U||CU
- .»Ach, oauu schueldeu SieSie schon den Kopf hochuehinen."

nur lieber die Haare!"
Kein Beweis.  Gläubiger (der vor Gericht über die

" - r * iu . darauf zu erwidern?" — Nun es Ut
niöglich, daß er mich in einem Abteil erster Klasse gesehen bat
aber ich hatte eine Fahrkarte dritter Klasse." 3 ,

m;l ift 3 m!i[ (fanVii .«"» , » '« “ fi ?) 6- “ s™ "

S tnd entenbrief. „Lieber Vater! Ich habe es ieüt
satt immer vergeblich nach Geld zu schreibe,» Ich will üben
ob ' ch nur nicht durch eigene Arbeit etivas verdielien kann Als
« £ ■XT M Wä* m miC°orl «»stg °i..h....dert Mir ! genL

Lö bliche Absicht.  Junge Dame: lieber den neue,,
? ?^°r konnte ich inich kraiik lachen. — Herr"- Damit würden
Sie ihm den größte» Die,ist erweisen.» "
deu? ink!>n̂ n ° f b lüt  e. Feldivebel(zu dem nachhinken-
vel >ever?? Ä - ..Wolleii Sie wohl gleich'ran. Zip.
vaamel" Ste  Tinb ja der reine Wurmfortsatz der Ko,,,-
V̂ 221,2ü
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